
E Mmtsblslk ? UNÄ Mn ^viHep ^Ür^ Wilöbsö
unS Sas ^ obsnH Errätst

keierwg». B ^ ' naspret » monaMch
,. . . , lurch K P - ff biogen im ikN«»

>r monatit » 1.7« RM . — Sinzegnummern 10 M
rotönto Nr . Sü bei der Sieramtrsparkaffe NmS « bltrg Zweigstelle

Lildbad . - Bankkonto : « nztalbmir HSberle L MWad .
^ ioe^ eivler « ewerb-bank Ml . WHdbod - PoML -ckk- Nto Al 74

Ericheinr Uigtich , ausgen . SOnn - u, !
I^ v NM . frei in » Hau » geliefert ;
deutsche« Verkehr monatlich 1.°

"
Anzeigenpreis : Die «tnipattia » PertezeUe oder deren Raum im ?
Srnndprei , IS Mg ., «Uttzerhalb W Pfg . - Reklsmezeile so Sfg.
Rabatt nach Tarif . Für Offerten und bei « uskunfterteilung « erde»
ieweü« 1« Pfg . mehr berechnet. — Schluß der Anzetzmnabme
tiialich » Ubr vormittags . - - In Konkur- fiillen oder wenn gericht¬
liche Beitreibung notwendig wird kW ,'«de Nachlaßgewiihrung weg.

Druck, Brrtag nab SchrtsttritMl»» Theodor S>»ü, Lildbad, Bikhelmstrab» M. Telephoo 17S. — Wohnung ! Bimnarlkstrah« ««.

Nummer 57 Fernruf 17S

Wem soll man nun glauben ? Das Utrecht ! sch «
Tagblatt behauptet st>. ,f und fest, die von ihm ver¬
öffentlichten Urkunden zum französisch - belgischen
Militärabkommen seien völlig echt und kem Wort
sei am Texte gefälscht. England versichert heilig und
teuer , es habe auch nicht die geringste militärische Verein¬
barung mit Frankreich und Belgien eingegangen, vielmehr
als Garant des Vertrags von Locarno strengste Neutralität
gewahrt . Belgien leugnet die Sache mit Stumps und
Stiel ab . Frankreich versichert , daß seit dem Abkommen
mit Belgien, das übrigens in Genf angemeldet sei (aber,
wohlverstanden, nicht dem Wortlaut nach, sondern nur in
zwei Noten ) , keinerlei Abmachungen der beiderseitigen
Generalstäbe getroffen worden seien . Und zu alldem meldete
sich ein fragwürdiges Individuum, der Deutsche oder
Holländer Frank Heine als Verfasser und Fälscher der
Dokumente und läßt sich in Brüssel als Paßfälscher ver¬
haften. In Paris und Brüssel scheint man recht froh an
diesem Sündenbock zu sein, so froh, daß der Verdacht aus¬
gesprochen wurde, der Gauner sei bestellt worden. Aber
--- fragt man sich billigerweise — warum veröffentlicht
man nicht den wahren Text ? Wer ein gutes Gewissen hat,
der scheut das Licht der Öffentlichkeit nicht.

Ein schlechtes und dazu noch ein recht fchechtes Gewissen
^ aben die Polen . Am 4 . März hat die 54 . Tagung des
Völkerbundsrats begonnen. Hauptgegenstand der
sonst nicht besonders belangreichen Tagesordnung ist der
Antrag des deutschen Außenministers Dr . Stresemann ,
„ in der nächsten Session des Rats dis grundsätzliche Dis¬
kussion der Minderheitenrechte nach den bestehen¬
den Gesetzen und den bestehenden Abmachungen zu er¬
öffnen"

. Bekanntlich wurde der Antragsteller zu diesem
Schritt durch die . unverantwortliche Hetzrede herausgefor¬
dert, die der polnische Außenminister Zaieski ganz
unvermittelt am 15. Dezember bei der Schlußsitzung der
53. Tagung des Rats in Genf gegen den „ Deutschen Volks¬
bund" in Polnisch -Oberschlesien gehalten hatte.

Unter diesen „bestehenden Abmachungen" ist der Ver¬
trag verstanden, der auf Grund von Artikel 63 des Ver¬
sailler Dikttats am 28 . Juni 1919 zwischen Amerika, Frank¬
reich, Italien und Japan einerseits und Polen anderseits
abgeschlossen worden war und der in Artikel 8 den An¬
gehörigen der Minderheiten ( in Polen sind unter 30 Mil¬
lionen Einwohnern nicht weniger als 12 Millionen Nicht¬
polen, davon über 1 Million Deutsche) das Recht gibt, auf
ihre Kosten „Schulen und andere Erziehungsanstalten zu
gründen , zu leiten und zu beaufsichtigen , mit dem Recht ,
hier ihre eigene Sprache zu gebrauchen "

. Obwohl
diese Bestimmung in Artikel 110 der polnischen Verfassung
wörtlich wiederholt ist , hat Polen sich den Teufel darum
gekümmert. Zeuge hierfür kein Geringerer als der schwei¬
zerische Völkerbundskommifsar Cal ander .

Und nun was geschieht mit dem Antrag Siresemann ?
Jetzt schon — kaum daß das Genfer Spiel begonnen' hat —
wird von allen Seiten , namentlich durch dis „Kleine
Entente " die ganze Sache Hintertrieben. Polen hat bei der
englischen Regierung angeregt, daß die Frage des Minder -
heitenschutzes nicht nur für die Staaten, für welche der¬
artige spezielle Abmachungen bestehen , sondern „für alle
andern Staaten gleichermaßen geregelt" werde. Also auch
für Frankreich (Elsässer ?) und Italien (Südtiroler?) ! So
gerecht dies auch sich auf den ersten Anblick ausnimmt , so
bedeutet es doch nichts anderes als eine Derschlep -

die sowieso durch den gewiß an und für sich gutgememterr Antrag des Kanadiers Dandurand gegeben"ämlich die Einführung einer „Studien-
kommission zur Festsetzung der „Methoden" für die Unter¬
suchung dieser schwierigen Materie .

Ueberdruß und Ekel von der Ge-
. d" ^ blMim9.sfrage wieweit man in Genf»nt diesen famosen .. Studienkommissionen" kommt ! Meist

l" 'd l» da . eine Frage zu verwickeln , statt zu klären. Ver¬
sagt ab» der Volkerbund auch In der Minderheitenfrage ,welche Brr and am 15. Dez. v . I . „eine der beiliasten
Aufgaben des Völkerbunds" nannte , dann kann man es
wahrhaftig dem vierten Minderheitenkonarek
vom September 1928 nicht verdenken , wenn er klagte,
„daß

^
das Vertrauen zum Völkerbund als dem Garantender Minderhertenrechte (es handelt sich um 40 Millionen

Minderheiten in Europa , darunter 20 Millionen
Deutsche) schwer erschüttert " und daß „für di«
Losung des Minderheitenproblems bisher durch den Völker-
geschehen" sei

""^ wandten Methoden, nichts Ernsthaftes
Am letzten Sonntag war wieder einmal eine Volks¬

abstimmung bei unfern schweizerischen Nachbarn. Es
handelte sich dabei darum , ob die Getreideeinfuhr ,
wie seit 1915, auch in Zukunft Staatsmonopol bleiben oder
dem Privathandel überlassen werden soll. Das Volk
hat mit 438 000 gegen 220 000 Stimmen (Sozialdemokraten)
sich für die privates Getreideeinfuhr ausgesprochen . Die
Schweiz ist in der Bodenbenutzung ungünstiger als Deutsch,
land gestellt : unproduktiver Boden 2S .2 y. H . (Deutschland
9,4 v . H ), Wald 20,6 (26,3), Wiesen und Weiden 40,0 (15,9)

Ackerland » 13,0 (48,4) . Sys tzghr « ISIS nicht ,

Freitag de« 8, Mörz 1S2S
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Unter den' Vorsitz des Reichskanzlers setzte das Reichs¬
kabinett heule die Aussprache über die Vorschläge des
Reichsminislers für Ernährung und Landwirtschaft zur Vs-
Hebung der Notstände der deutschen Landwirtschaft fort.
Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt, da die Beratungen
über diesen Gegenstand noch nicht abgeschlossen sind.

Wie den Blatter - witgeteilk wird , trifft es zu , daß die
Wiederaufnahme der deutsch-tschechoslowakischen handels-
veriragsverhandlungen beabsichtigt ist. Lin Termin sei
jedoch noch nicht festgesetzt .

Der mexikanische Botschafter Wannet Tellez keilte dem
Staatsdepartement heule abend mit, daß die Aufständischen
gegenwärtig lediglich die Staaken Sonora und Veracruz
und einen Teil Chihuahuas beherrschen .

In Bokiygfleld wurden zwei Lenklustschiffe der ameri¬
kanischen Marine während eines starken Sturmes gegen
die Schuppen gedrängt und vollständig zerstört. Zwei an¬
dere Luftschiffe konnten nur mit großer Mühe durch ein
Uusaebol von 700 Soldaten vor dem gleichen Schicksal be¬
wahrt werden.

das eigene Brotkorn nur für etwa 75 Tage des Jahres.
Und wenn auch durch Zwangsmaßnahmen der Regierung
im Kriege die Getreideanbaufläche erheblich ausgedehnt
wurde, so war und ist die Schweiz nach wie vor sehr stqrk
auf Einfuhr von Getreide und Mehl angewiesen . Dies soll
nicht mehr der Bund allein tätigen . Dadurch hofft man
eiste Senkung des Brotpreises zu erzielen . Im übrigen sind
die wichtigsten Erwerbsquellen des Schweizers die Industrie ,
der Fremdenverkehr und allenfalls noch Milchprodukte .

Und nun zu unfern innerpolitischen Verhältnissen! Elf
Monate --- und noch keine feste Regierung . Daß Gott er¬
barm ! Wo will das hinaus ? Nun kommen sie aller
Dr . Wirth , Dr . Stresemann , Dr . Koch - Weser ,
Dr . Hellpach , und sogar der Sozialist Cohen und kla¬
gen ganz verzweifelt über de » festgelaufenen Parlamentaris¬
mus . Der Reichskanzler Müller macht den Büßergang
zum Reichspräsidenten und bekennt ihm de- und wehmütig,
daß alle seine Bemühungen um eine Koalition vergeblich
gewesen seien. Große Teile unseres Volkes wenden sich m ' t
Eckel ab von dem Parlamentarismus oder besser „Partei¬
ismus "

, besser) Unfähigkeit , und zwar just in dem Augen¬
blick, wo die Tributkonferenz in Paris über unsere w ' rt-
fchastlich« Zukunft berät und wo das Defizit unseres Re hs-
haushalts , unsere gewaltigen Schulden, die schreckliche Ar¬
beitslosigkeit und die furchtbare Not der Landwirtschaft zum
Himmel schreien. Man ruft nach einem Diktator oder nach
Artikel 48 der Verfassung oder nach dem Reichspräsi -
denken , der ein Kabinett von Männern berufen solle, die
durch ihre bisherigen Leistungen die Gewähr für energische ,
sachliche Arbeit bieten , keine Parteibonzen , sondern Persön¬
lichkeiten, gleichviel ob sie einer oder keiner Partei an¬
gehören. „Die Flut ist reißend gestiegen und gewaltige
Wogen drohen über die Dämme zu treten , um Hoffnung
und Leben zu vernichten . In dieser Not blickt das deutsche
Volk auf die ehrwürdige und geliebte Gestalt ,
die sich an der Spitze des Reichs über jeden kleinlichen Ehr¬
geiz der Parteien, über alles dumpfe Getöse des Tages¬
kampfes erhebt" (Dr. Fritz Klein ) . — Vll . tt .

ÜNd

ue
Richk zur Minderheikenkommission zugelassen

Genf, 7 . März. Die Verhandlungen hinter den Kulissen
über die Einsetzung des Ratsausschusses zum Studium der
Minderheitenfrage sind noch nicht zum Abschluß gelangt. Zu
Beginn der Ratssitzung am heutigen Donnerstag teilte der
Berichterstatter Adatschi mit, daß seine Bemühungen noch
nicht zu einem endgültigen Erfolg geführt hätten . Er be¬
antragte daher, die weitere Behandlung der Minderheiten¬
frage auf den Nachmittag zu verschieben . Dieser Antrag
wurde ohne Aussprache angenommen.

Wie man hört, wird der Rat folgendes Verfahren be¬
schließen :

Der Rat setzt zuerst einen Dreierausschuß unter
Vorsitz Adatschis ein , dem voraussichtlich auch der englische
Außenminister Chamberlain angehören wird. Dieser
Ausschuß bereitet die weitere Prüfung der Minderheiten¬
frage vor , worauf dann kurz vor der Junitagung des Völ¬
kerbundsrates der Gesamte Rat als besonderer Rats¬
ausschuß Zusammentritt und in die grundlegende Er¬
örterung der Minderheitenfrage eintritt . Dieser Ratsaus,
schuß erstattet dann einen Bericht an das Plenum de»
Rates , das den Bericht entgegennimmt und prüft.

In dieser Form dürste zunächst der Rat die weiter « Be¬
handlung der Minderheitenfrage festsetzen , jedoch wird über
den Vorschlag des Botschafters Adatschi heute nachmittag
noch eine längere Aussprache stattfinden . Auf deutscher
Zeit ? scheint die . Absicht ausßsgeden worden zu sein ,

Brra n d fachlich aus feine gestrigen Ausführungen zu ant¬
worten . In den gegenwärtig in Genf zahlreich ver-
tretenen Minderheitenkreisen würde ein derartiger Verzicht
sehr beda "ert werden. Man betont hiebei , daß der Inhalt
und der Ton der gestrigen Briandreds von deutscher Seite
unter keinen Umständen unbeantwortet bleiben könne . Vor
dem Beginn der heutigen Ratssitzung sah man die Vertreter
der Großmächte in langen eingehenden Unterredungen in
den Vorhallen des Völkerbundsgebäudes stehen . Cham-
berloin führte eine längere vertrauliche Aussprache mit
Briand, sodann mit dem spanischen Botschafter Ouinones
de L6on und dem heute hier eingetroffenen französischen Ar¬
beitsminister Loucheur . Da die Minderheitenfrage in der
heutigen Vormittagssitzung nicht zur Sprache gelangt, ver¬
tritt Staatssekretär von Schubert den Reichsaußen¬
minister Dr. Stresemann . Zur Behandlung o- langen nur
Fragen von geringerer Bedeutung. -

Chamberlain gegen Siresemann ?
Mnderheilenwnnsche

Die Rede Stresemanns über die Minderheiten mußt«
natürlich alle mit einem schlechten Gewissen behafteten
Staaten auf die , Beine bringen . Daß also Polen und di«
Kleine Entente alles tun würden , um Stresemann zu oppo¬
nieren , war zu erwarten . Daß sie aber in Chamber¬
lain , dessen kanadischer Landsmann es als eine Ehren-
Pflicht erklärt hatte, die Minderheitenfrage gerecht zu regeln,
und der sehr brauchbare Vorschläge gemacht hatte, einen
so beredten und verstockten Helfer finden würden , wie di«
nachfolgenden Ausführungen zeigen , bedeutet einen neuen
Fehlgriff des englischen Außenministers und wird seine
Folgen haben. Wir erhalten aus Genf über die Aussprache
folgenden Drahtbericht: Die Aussprache begann mit einer
Erklärung des polnischen Außenmini st ers Zaleski .
Sodann erklärte Titulescu , daß sich die rumänische Re-
- ierung vollständig den Erklärungen des polnischen Ver¬
treters anschließe und sich gleichfalls für das von diesem
vorgeschlagene Dreierkomitee einsetze .

Darauf hielt Außenminister Chamberlain eine ein-
stündige Rede. Er erklärte, der Rat habe auf Grund des
Völkerbundvertrages keinerlei Zuständigkeit , sich
mit der Minoerheitenfrage zu befassen ( l).
In längeren Ausführungen stellte er das gegenwärtige Bs«
chwerdeverfahren als zweckentsprechend und förderlich hin»
obte hierbei insbesondere den früheren Leiter der Minder«
»eitenabteilung des Völkerbundsekretariats Colban . Er
ehe nicht, welche Aenderungen an dem gegenwärtigen Be-
chwerdeverfahren vorgenommen werden könnten.

Der finnländische Außenminister Procope
sagte , die Minderheitenfrage berühre alle Staaten ,
ob sie Minderheitenoerträge eingegangen seien oder nicht-
Man müsse ein Verfahren finden, das eine gerechte Be¬
handlung der Minderheitenfragen durch den
Völkerbund sichere .

Dr . Stresemann ergriff aufs neue das Wort . Cr
wies darauf hin, daß, wenn der englische Außenminister ihn
bei seiner Erwähnung des Nicht - ewig -währens gegenwär¬
tiger Verträge nicht verstanden habe und daß, wenn er dar¬
auf hinwies , man solle keinen Mißbrauch mit dem Art. 10
treiben , seine Rede offenbar nicht verstanden worden sti .
Der Irrtum wäre nicht entstanden, wenn Chamberlain der
Wortlaut seiner Erklärung Vorgelegen hätte.

Im weiteren Verlaufe L«r Aussprache des Rates ergriff
der französische Außenminister Briand das
Wort , in dem er sämtliche Aenderungen d « »
gegenwärtigen Standes des Minderhei¬
tenschutzes durch den Völkerbund ablehnt s,
falls hierdurch die Souveränität der Staaten und die An-
gleichüng der Minderheiten an die Mehrheitsoölker in Frage
gestellt würde. Der Völkerbund habe über alle Erwägungen
den Schutz der Souveränitäten der Staaten zu stellen. Die¬
ser Grundsatz habe allen anderen vorzugehen. Es sei nicht
Aufgabe d:s Völkerbundes, sich hier mit der Ewigkeit zu
befassen. Zu der Frage des Beschwerdenoerfahrens er¬
klärte Briand , daß diese Ausschüsse von der Oeffentiichkcit
außerordentlich stark kritisiert worden seien. Man solle ein
neues, besseres Verfahren finden, wenn es möglich sei, aber
bei einer Neuregelung müsse alles vermieden werden, was
eile Verständigung verhindern könne . Zum Schluß der
Sitzung gab der kanadische Vertreter Dandurand eine
kurze Erklärung ab , in der er noch einmal auf seinen schon
am Vormittag erläuterten Vorschlag hinwies . Man rede so
viel von Souveränität . Er frage, was es der Sou¬
veränität eines Staates schade, wenn eine Klage führende
Minderheit künftig auch einmal etwas darüber erfahre , was
mit ihrer Beschwerde denn eigentlich geschehen sei.

üeue ltachkichle«
Der Reichspräsident bei« Reichslandbund

Berlin . 7 . MSrr Der Reichspräsident he-suchte in . Rtzc



gleikung seines Adjutanten , Oderstteutiiank von Hlndönburg,
den RelchÄandbund und besichtigte hierbei die km Land¬
bundhause veranstaltete Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Selbsthilfe . Das vielgestaltige Make-
kial erregte das lebhafte Znteresse des Herrn Reichs¬
präsidenten.

Hikferdings Etatsbesprechungen mit den Parteien
Berlin , 7 . März . Reichsfinanzm'nffter Dr . Hilfer -

d i n g hat gestern die Besprechungen mit den Steuersachver¬
ständigen der Parteien begonnen und heute foctgeiegt . Die
Verhandlungen haben jedoch , wie das Nachrichtenbüro des
V. d . Z . hört, bisher noch nicht zu irgendwelchen Ergebnissen
geführt. Die Nationalliberale Korrespondenz schreibt dazu :
„Reichsfinanzminister Dr . Hilferding hat die Fühlungnahme
mit den Steuersachverständigen der Parteien ausgenommen,
um mit ihnen die Verabschiedung des Etats zu besprechen.
Er folgt damit nicht nur einem Wunsch, sondern auch einem
Rat der Deutschen Volkspartei, die nach wie vor der Ueber-
zeugung ist , daß der Etat verabschiedet werden kann und
muß, ohne daß neue Steuern bewilligt unü-eingeführt wer¬
den . Da aber der Finanzminister selber der gegebene Spar¬
kommissar sein und bleiben muß , ist nichts naMrstcher, als
daß er auch die Führung in der Sparpolitik überniümch und
zunächst seine Sparoorschläge den Parteien unterbreitet .
Parteien können aus Gründen der Loyalität wie der Zweck¬
mäßigkeit ihrerseits Sparvorschläge beispielsweise machen.
Danach wird auch die Deutsche Volkspartei in den Be¬
sprechungen mit dem Reichsfinanzminister handeln. Nach
wie vor bleibt es in erster Linie Sache der Regierung , ins¬
besondere des Reichsfinanzministers, die Verabschiedung des
Etats ohne neue Steuern durchzuführen.

"

Frank -Heine freigelassen
Brüssel, 7. März . Wie die .Belgische Telegrafen¬

agentur " meldet, wurde Frank - Heine vom Unter¬
suchungsrichter auf Antrag des Staats¬
anwaltes auf freien Fuß gesetzt , da die Tatsache
der Pahfälschung nicht ausreiche, die Untersuchungshaft
gegen ihn aufrechtzuerhalten. Selbst wenn, heißt es in
der Meldung weiter, die Untersuchung in unwiderleglicher
Weise dartuk, daß die vom . Ukrechtsch Dagblad" veröffent¬
lichten Dokumente gefälscht sind und daß Frank der Ur¬
heber dieser Fälschung ist, gibt es nach belgischem Strafrecht
keine Möglichkeit, die Untersuchungshaft gegen Frank auf-
rechtzuerhalken .

Schwere Niederlagen der mexikanischen Rebellen
Neuyork, 7 . März. Die mexikanischen Regierungstrup¬

pen haben die von den Aufständischen besetzt gehaltene Stadt
Monterey zurückerobert . Nach Meldungen aus Mexiko -
Stadt haben die Regierungstruppen Cordoba , etwa 100
Kilometer westlich Veracruz, zurückerobert . Die amerikanische
Regierung gibt bekannt, daß die Aufständischen auf allen
Fronten im Rückzugs begriffen sind . Die Stadt Vera -
cruz befindet sich wieder in den Händen der mexikanischen
Regierungskruppen. General Aguirre , der Führer der
Aufständischen , hat mit 2000 Mann die Flucht ergreifen
mästen , nachdem sich annähernd drei Viertel der Aufständi¬
schen von ihm losgelöst hatten und zu den Regierungstrup¬
pen übergegangen waren . Wie weiter gemeldet wird, ist
euch Salti llo wieder in der Hand der Regierung . Ge¬
neral Escobar , der die Stadt mit etwa 2000 Mann be¬
setzt hielt, befindet sich auf der Flucht. Die Aufständischen
versuchten , die Verfower durch Aufreißen der Schienen¬
stränge aufzuhalten. Mit der Niederlage Escobars gilt die
Entscheidung für den Nordosten als gefallen . Zur Zeit
werden 17 000 Mann Regierungskruppen zusammengezogen ,
um gegen Sonora vorzugehen. An der amerikanischen
Grenz« in der Nähe von Laredo und Elpaso sind größere
amerikanische Grenzschutz - Abteilungen zusammengezogen
worden , r

Mkllembekg
- Stuttgart, 7 . März , s

Landlagsbesuch in hall. Als Abschluß der langen Win-'
terberatungen wird der Landtag am Donnerstag , 21 . März ,
di« Stadt Hall, einer Einladung der dortigen Stadtverwal-,
tung folgend, besuchen.

Entlarvt!
N » « « n » » > Ott » Elster .

Copyright by Greiner » To.. Berlin NW 0.
(Nachdruck verboten.)

11. Fortsetzung.
'

„Haben Sie keine Furcht," sprach er finster, „ich werde
Sie nicht verraten . Aber warnen will ich Sie , Fräulein
Erika, denn Sie schenken Ihr Vertrauen, Ihre Freund -
schaft , Ihre Liebe einem Unwürdigen ."
. „Meinen Sie Stanislaus . . . ?"

„Ja , ihn meine ich, Fräulein Erika . Ich habe lange
geschwiegen , weil ich zu stolz war, zu sprechen, weil es ja
doch mit unserer Freundschaft aus war und Sie doch
nicht auf mich gehört hätten , aber jetzt kann ich nicht mehr
schweigen , denn es wäre ein Unrecht , Sie nicht zu warnen ,

rtzt wo Sie einen Schritt getan haben, der Ihre Ehre,
ihren guten Ruf gefährdet . . ."

„Herr Born ? !" rief Erika entsetzt und erzürnt.
„Ja — oder halten Sie es für verträglich mit der

Ehre einer jungen Dame , wenn sie sich zu einem nächtlichen
Stelldichein in den Park schleicht?"

„Das hätte ich getan ? !"
„Habe ich Sie nicht eben jetzt dabei betroffen ?"
„Ich habe Ihnen doch erklärt , aus welchem Grunde

Ich hierhergekommen bin .
"

„Wie kann ich daran glauben ? Stanislaus Prokowsky
schleicht ebenfalls draußen umher . . ."

„Herr Born," sagte jetzt aber Erika mit festem, ärger¬
lichem Tone , „Sie werden beleidigend. Wer gibt Ihnen
das Recht , so zu mir zu sprechen ? Was berechtigt Sie,
einen solchen häßlichen Verdacht gegen mich zu hegen . Ich
ersuche Sie , mich augenblicklich zu verlassen . .

„Fräulein Erika . . . ?"
„Wenn Sie nicht wollen, daß ich das Haus zurück¬

kehre.
"

„Es ist wirklich nicht wahr, , Fräulein Erika . . . ?"
„Ich antworte auf Jhxe.

'Fragen nicht mehr . . .
"

„Aber Sie lieben ck- cls Herrn vor Prokowsky? !"
„Und wenn iclss täte , was ginge es Sie an ?"

Vom Tage . Im Kräherwald wurde ein 25 I . a . Mann
erhängt aufgsfunden . Es liegt Selbstmord vor. — DurchEinatmen von Gas verübte in einem Haus der Urban-
straße ein 17 I . « . Dienstmädchen einen Selbstmordversuch .Es konnte an seinem Vorhaben gehindert werden undin das Katharinenhospital ausgenommen werden.

Aus dem Lande
Oeffingen, OA . Waiblingen , 7. März . Oeffingen will

nach Stuttgart . In der Gemeinderatssitzung vom23 . Februar wies der Ortsvorsteher Schultheiß Datphäus
auf die Stuttgarter Absichten hin , sich zunächst durch Ein¬
beziehung der Gemeinden Fellbach und Schmiden zu er¬weitern . Er machte darauf aufmerksam , daß Oeffingen mit
Liesen Gemeinden wirtschaftlich aufs engste verbunden st ^daß seine Interessen nicht nach Waiblingen, sondern nochStuttgart gravitieren und daß deshalb gleichzeilig mit Fell¬
bach und Schmiden auch Oeffingen nach Stuttgart ein¬
gemeindet werden müßte. Der Gemeinderat stimmte dieser
Auffassung zu.

Sulzbach OA . Backnang , 7 . März . Scheun - enbrand .In Berwinkel, Gemeinde Sulzbach-Murr, ist- gestern frühein Brand in dem großen Oekonomie -Gebäijde des Guts-
^ besitzers Karl Strohmaier ausgebrochen .- Das Gebäude

niedergebrannt . Futtervorräte , sowie land-
wirtschafftlsche Maschinen und Geräte sind vernichtet . Die
Brandursache isj t̂noch nicht bekannt. Bemerkenswert ist, daß
innerhalb fünf ^ ghren dieses Scheunengebäuhe nun zumviertenmal einem EÄraden ,lener zum Opfer fällt . Um 3 . Ok¬tober 1924 umfaßte der Brand drei Scheunen; am 9. Juni
1925 die große Scheuer und RemisiH ! am 8. November 1926
dasselbe Oekonomie -Anwesen . x

Heilbronn. 7 . März . Das Urteil im zweiten
Schwaigerner Brandstiftu 'Bgsprozeh . Am
Mittwoch wurde das Urteil in dem zweiten Schwaigerner
Brandftiftungsprozeß gefällt. Die Eckefrau Peuline Beck
wurde wegen eines Verbrechens der schweren Brandstiftung
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteil vom Zergehen des
gemeinschaftlichen Betrugs aber freigesprochen . PhilippBeck wurde freigesprochen von der ÄHMjAg zur Brand¬
stiftung, dagegen wegen eines Vergehendes Betrugs gegen »
über der Versicherungsgesellschaft Heloecia zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Von beiden Strafen kommen je drei
Monate Untersuchungshaft in Abzug . Der Ehemann Beck
wurde auf freien Fuß gesetzt .

Neulaukern OA . Heilbronn, 7 . März . Schultheißen -
wähl . Bei der Ortsvorsteherwahl haben 192 Wähler ab¬
gestimmt. Schultheiß Gauker , der sich nach lOjäbriger
erfolgreicher Arbeit für die Gemeinde zur Wiederwahl ge¬
stellt hatte, erhielt die meisten Stimmen und ist somit wie¬
dergewählt.

Nürtingen . 7 . März . Angefahren . Der 28 I . a.
verh. Güterbodenarbeiter Karl Schwarz von hier wurde
von einem Auto von hinten angefahren und in den Straßen¬graben geworfen. Schwarz hat eine komplizierte Rückgrat-und noch sonstige Verletzungen erlitten, so daß er ins Plo -
chinger Krankenhaus übergeführt werden muhte.

Münsingen , 7 . März . Gute Wildpflege . Die
Wildfütterung im Jagdgebiet des Truppenübungsplatzes
muß infolge der anhaltenden Kälte fortgesetzt werden. Auf¬
fallenderweise wurde bis jetzt unter dem zahlreichen Reh-
bestand erst ein Tier verendet aufgefunden. — Seit einigen
Tagen befinden sich die Ulmer Pioniere auf dem Truppen¬
übungsplatz zu Schießübungen.

Tübingen, 7 . März . Von der Universität . Dem
Assistenten an der medizinischen Klinik der Universität Tü¬
bingen Dr. Mayer - List ist die Lehrberechtiguna für das
Fach der inneren Medizin an der medizinischen Fakultät der
Universität Tübingen verliehen worden. — Dem Assistenz,
arzt Dr. Max Schwarzan der Universitätsklinik für Hals-,
Nasen - und Ohrenkrankheiten der Universität Tübingen

Me ickönjtendlsnlsl
ru billigrtsn Preisen

»Ja — freilich, " sprach er bitter. „Mich geht es ja
nichts an — und ich habe Sie nur um Verzeihung zu
bitten , mein gnädiges Fräulein, daß ich tm Vertrauen auf
unsere frühere Freundschaft es wagte, Sie warnen zn
wollen ."

„Die Erinnerung an unsere Freundschaft, Herr Born,
wird mich Ihre bösen Worte vergessen taffen. Doch nun
ist's genug — gute Nacht, Herr Born, ich möchte ins Haus
gehen — man könnte uns zusammen sehen," setzte sie mit
leicht spöttischem Lächeln hinzu, „und auf einen ähnlichen
Gedanken kommen wie Sie vorhin .

"
„Und das wäre Ihnen natürlich sehr unangenehm ?"
„Sagten Sie nicht selbst, daß es sich nicht mit der

Ehre einer jungen Dame vertrüge ?"
„Ja , ja — Sie haben recht — so leben Sie denn wohl,

Fräulein Erika — wir werden uns wohl nicht mehr Wieder¬
sehen . . . ."

„Was sagen Sie da ? — Nicht mehr Wiedersehen ?"
„Nein — ich gehe schon morgen — auf immer . . ."
„Fritz — Herr Born . . ."
„Ach, Fräulein Erika, das war ekn Ton aus der

früheren glücklichen Zeit ! Haben Sie Dank, tausend Dank
dafür. Er beweist mir , daß ich doch noch nicht ganz von
Ihnen vergessen bin ."

„Aber wer sagt Ihnen denn, daß ich Sie vergessen
habe ? Sie könnten doch immer mein guter Kamerad fein,
aber Sie waren ja die letzte Zeit so wunderlich und wichenmir förmlich aus."

„Konnte ich anders , nachdem der Andere Ihr Freund
geworden war?"

Plötzlich erfaßte Erika seine Hand und mit allen An¬
zeichen der Angst flüsterte sie :

„Bleiben Sie hier, Fritz . . ."
„Erika ? !"
„Bleiben Sie — schützen Sie mich — ich fürchte

mich . . .
„Sie fürchten sich ?"

" »Ja — vor — ihm vor dem Andern . . ." >
Und erschaudernd, wie unter dem Eindruck eines

namenlosen Grauens, schlug sie die Hände vor das Gesicht .
Ein tiefes Mitleid erfaßte ihn .

soll ich Sie schiW », Sri?« ?" fragte « HkguM.

w die Lehrberechtigung für das Fach der Hals - , Naseir -
. Ohrenheilkunde an der medizinischen Fakultät der Uni .

würde
'
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Berufung auf die ordentliche Professur fürenglische Philologie an der Universität Tübingen als Nach¬folger von Professor Dr . Franz angenommen
Ebingen, 7 . März. Eine Arbeitsjubilar in . Aufeine ununterbrochene Arbeitszeit von 50 Jahren bei derFirma Adam Daiber, Hutfabrik hier, durfte Frau LuiseG rub er zurückblicken. Drei Generationen derselben Fa¬milie hat die Jubilarin in fünf Jahrzehnten in vorbildlicherTreue ihre Arbeitskraft gewidmet. Der Inhaber der Firma,Louis Daiber, beglückwünschte seine treue Mitarbeiterin zuihrem Ehrentag und überreichte ihr ein namhaftes An¬

gebinde . Auch ihre Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen er¬
freuten sie durch ein schönes Geschenk .

Vom Reichsheer . Auf dem früheren Uebungsplatz
Heuberg bei Ebingen traf am b. März zu Schießübungen das
1 . Bataillon 13 (württ . ) Jnf .-Regts . ein , wo es bis 14. Märzverbleiben wird.

Schwenningen, 7 . März. Tagung des Lande s-
feuerwehrverdands . Der Württembergische Landes-
feuerwehrverband hält seinen diesjährigen Weckeriinientag
am 8. und 9 . Juni d . I . in Schwenningen a . N. ab .

Süßen OA . Geislingen, 7. März . Betriebsauf¬
nahme . Die hiesige Firma G . Kuntze beabsichtigt , ihre
schon seit dem Jahr 1889 bestehende Dampfziegelei, die seit
Ausbruch des Kriegs stillgekegen hat, am 1 . April wieder
in Betrieb zu nehmen. - ^

Uim, 7 . März . General v . Gagstätter gestor¬ben . Generalmajor a . D . v . G a g st ä t t e r ist am 4. Märzin feiner Heimatstadt Ulm im 73. Lebnsjahr einem lancp-
wlerigen asthmatischen Leiden erlegen . Äm Herbst 1908
erfolgte seine Ernennung zum Oberst und Kommandeur des
Fusilier-Regts . Kaiser Franz Joseph Nr. 122 in Heilbronn .
Hier erlitt er während der Herbstübungen 1910 einen Schlag-
anfall, der seiner militärischen Laufbahn ein Ende bereitete.

Neues Hotel . Der im ganzen Land bestbekanme
Gasthof zur Neuen Post hier wurde in einen neuzeitlichen
Hoteibetrieb umgewandelt. Dieser Tage wurde der Betrieb
eröffnet.

Verhaftung . Die Meldung von der Verhaftung der
beiden Geschäftsführer des Ulmer Spar - und Kreditoereins
stellt sich als unrichtig heraus . Es handelt sich nicht um den
Spar - und Kreditverein, sondern um die beiden Geschäfts¬
führer der im Konkurs befindlichen Erbacher Bank. Daß
die Verhaftungen mit dem Fall Erbach in Zusammenhang
stehen , war schon in der ersten Meldung zum Ausdruck ge¬
bracht worden.

Warnung . Zurzeit entwickeln Schwindler eine lebhafte
Tätigkeit in verschiedenen Städten des Reichs und er¬
langen erhebliche Geldbeträge dadurch , daß sie in Vorhallen
von Banken, Postanstalten und anderen Kassen, an denen
Geld eingezahlt oder aufgehoben wird , sich an junge Leute
beiderlei Geschlechts heranmachen und sich als Kontroll - oder
Kriminalbeamte ausgeben und die Hergabe des gerade mit¬
geführten Gelds verlangen mit dem Vorwand , als sei eins
Prüfung desselben auf seine Echtheit notwendig. Die
Schwindler verschwinden mit dem Geld aus irgend einem
Vorwand . An die Geschäftsleute ergeht die Mahnung , ihre
Kassenboten entsprechend aufmerksam zu machen .

Daldsee, 7 . März . Vorsicht . Beim letzten Schweine¬
markt kaufte ein Auswärtiger drei Ferkel, verbrachte sie in
einer Kiste in eine Wirtschaft und deckte sie der Kälte wegen
gar zu gut zu , so daß die armen Tierchen bis zum Nach¬
hausegehen erstickt waren .

Unterschwarzach , OA . Waldsee , 7 . März. Todesfall .
Gestern verschied der weit im Umkreis bekannte Förster
Josef Rasch (ein geb . Waldseer) nach längerer Krankheit
im Älter von 65 Jahren . Er stand seit seinen jungen Jah¬
ren im Dienst der Fürst ! . Wolfeggschen Standesherrschaft
und galt als tüchtiger, treuer Forstmann .

Friedrichshofen, 7 . März . Dr . Eckener besucht
München . Dr . Hugo Eckener wird bei der am nächsten
Sonntag vormittag im Phöbuspalast stattfindenden Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung über die Amerikafahrt und die Zu¬
kunft der Luftschiffahrt einen Vortrag halten.

Vom Vodensee , 7 . März. Niederer Pegel st and
des Vodensees Der Bodenseewasserstand nimmt in
geradezu besorgniserregender Weise ab . Er beträgt noch

„Das können nur Sie selbst . . . aber wenn Sie ihn
lieben . . . ?" >

Abwehrend streckte sie die Hände aus.
„Ich liebe ihn nicht — nein, nein —" flüsterte sie mit

einer von Angst verschleierten Stimme, aber ich fürchte ihn,
ich muß ihn fürchten, er hat mich verzaubert . . . wenn er
mich ansieht . . . wenn er spielt und mich dabei ansieht,
dann bin ich wehrlos ihm gegenüber, dann muß ich tun,
was er befiehlt . . . ah, es ist schrecklich . . ."

„Um Gotteswillen , Erika, sind Sie krank ! Ver¬
trauen Sie sich Ihren Eltern an . . ." l

„Ich kann es nicht . Auch sie sie sind in seiner Macht.
Sie würden mir nicht glauben . — Bleiben Sie bei mir,
Fritz ! Ich flehe Sie an — nur Sie können mich schützen,
wenn Sie wieder so gut, so freundlich wie früher zu mir
sind, dann verfliegt der böse Zauber . . . bleiben Sie
bei mir . . ^Wieder klammerte sie sich ängstlich an ihn an, und ey
legte schützend und zärtlich den Arm um ihre bebend«,
Gestalt .

,Hch will bei dir bleiben, meine Erika," flüstert« «
weich und preßte sie sanft an sich.Sie lehnte das Haupt an seine Schulter und wenn»
leise, l-- > > , > > > i

,^OH . du bist gut, Fritz," flüsterte sie . „Ich habe dich
lieb , wußtest du es noch nicht ? . . . Ich wußte es bislang
selbst nicht , aber ich habe es erkannt, als der andere mir
von Liebe gesprochen ; da erschrak ich und da wußte ich,
- aß ich nur dich allein lieb habe."

Sie sah unter Tränen lächelnd zu ihm auf, und da
fanden sich ihre Lippen zu einem innigen Kuß .

„Ich bleibe bei dir, mein Lieb — du sollst dich nicht
mehr vor dem Andern fürchten. Ich werde dich schützen ,
ich werde ihm die Heuchtermaske vom Gesicht reißen . .
ich werde . . ."

In diesem Augenblick richtete sich der Hund, der ruhig
da gelegen hatte , empor und stieß ein drohendes Knurren
aus, indem er nach dem dunklen Pgrk . zu witterte .

(Fortsetzung folgt.)



knapp 2,40 Meier , was' der Tchiffahrt empfindlich« Schwie¬
rigkeiten bereitet.

Von der bayerischen Grenze, 7 . März . Schwerer
Unfall . Bei der Heimfahrt mit dem Schlitten scheute das
Pferd des Oekonomierats Eugen Muffel mann in
Lauingen und ging durch . Musselmann und fein Kutscher
wurden aus dem Gefährt geschleudert. Der Besitzer trug
Kopf - und Schulterverletzungen, der Kutscher innere Ver¬
letzungen davon.

Vom bayer. Mgäu , 7 . März . Von der Lawine
b e g r a b e n . Die 13 Jahre alte Schülerin Martha Hauser
begab sich nachmittags mit mehreren Mitschülerinnen von
Steeg nach Kienberg. Unterwegs löste sich
Inrvine und riß zwei der Mädchen in die Tiefe . Während
sich die Schülerin Moldauer an einem Strauch festhalten
konnte , wurde die Hauser 200 Meter tief in den Kaiserbach
gerissen , wo sie am folgenden Tag als Leiche aus dem
Wasser unter großen Schwierigkeiten geborgen wurve.

Staatsauslicht über Gemeinden
Beratung der neuen Gemeindeordnung im Landtag

Stuttgart. 7 . März . In der heutigen Sitzung des Land-
taas mackre die Beratung der Gemeindeordnung erhebliche
Fortschritte. Zum Art . 180 wurde ein sozialdemokratischer
Antrag der den 1 . Ortsgeiftlichen von der Leitung der Ge¬
mischten Stiftungen neben dem Ortsvorsteher ausschalten
wollte, abgelehnt. Bei dem Abschnitt Verwaltung der Orts¬
polizei wurde zu Art . 194 ein Antrag Heymann (S .)
abgeleknt, der die Mitwirkung des Gemeinderats beider
Verwaltung der Ortspolizei durch den Ortsvorsteher ver¬
langte . Abgelehnt wurde auch ein komm . Antrag , die Ver-
waltung der Ortspolizei ganz dem Gemeinderat zu über¬
tragen .

Eine größere Aussprache gab es dann wieder zu Artikel
198 betr . dieAusweisungbestrafterPersonen .
Nach dem Ausschuhantrag soll die Ausweisung nur erfol--
gen , wenn die Annahme gerechtfertigt ist, daß der Aus-
zuweisende in der Gemeinde seine schädliche Tätigkeit leich¬
ter und wirksamer zu entwickeln imstande ist, als in einer
anderen Gemeinde. Ein Antrag Hey mann (S ) : Die
Ausweisung darf nur verfügt werden, wenn dem Auszu¬
weisenden in einem andern Ort Wohn- und Arbeitsgelegen¬
heit nachgewiesen werden kann, wurde mit 37 gegen 28
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten und Demo -
kraten abgelehnt . Erledigt wurde dann weiterhin der
Abschnitt Zusammengesetzte Gemeinden . Dis
Hauptaussprache über die Aufhebung der Teilgemeinden
wird erst später erfolgen. Auch der Abschnitt Ortsgesetz-
gebung gelangte ohne wesentliche Aenderungen nach den
Ausschußanträgen zur Erledigung . ^ ^ ^

Schließlich wurde noch der Abschnitt Aufsicht des Staa-
les über die Gemeindeverwaltung beraten . Er ist einer der
wichtigsten der ganzen Gemeindeordnung. Art . 222 be¬
stimmt : Die S t a a t s a u f s i ch t ü b e r d i e T e m et n d e-
Verwaltung wird unter der Oberaufsicht des Innen¬
ministeriums in den großen und mittleren Städten durch
die Ministerialabteilung für Bezirks» und Körperschaft ««
Verwaltung, in den übrigen Städten und Landgemeinden
zunächst durch die Oberämter und in den gesetzlich bestimm «
ten Fällen durch die Betriebsräte ausgeübt . Dazu beantragt
der Ausschuß noch folgenden Satz : Das Aufsichtsrecht ist
von den zu seiner Wahrung berufenen Stellen in einem
Geist und in einer Form zu handhaben, der jede Absicht
einer Bevormundung ferne liegt, die vielmehr die grundsätz¬
liche Achtung vor dem Selbstbestimmungsrecht der Gemein¬
den und seiner staatspolitischen Bedeutung erkennen läßt .
Gegen diesen Satz wandten sich die Abg . Dr. Göz (VB .)
und Dr. Beyerle (Z.). Der Satz sei zwar an sich richtig ,
aber solche programmatische Sätze hätten einen guten Sinn
in Verfassungen, gehörten aber nicht in Einzelgesetze . Die
Abg . Heymann (Soz . ) und Scheef (Dem.) sprachen sich für
den Satz aus. Er sei eine notwendige Schutzwehr für das
Selbstverwaltungsrecht, wirke beruhigend auf die Gemeinde¬
verwaltung und sei auch wohltätig für die Aufsichtsbehörde .
Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung zurück¬
gestellt.

Die Umlagefätze der württ. Gemeinden
Laut einer in den Mitteilungen des Etat. Landesamt

veröffentlichten Statistik ist in Württemberg die Zahl de
Gemeinden mit niederen Umlagen oder gar ohne Umlage !
seit 1908 zurückgegangen , die Zahl der Gemeinden mit hvhei
Sätzen steil hinaufgegangen. Gemeinden ohne Umlage
waren es im Jahr 1908 noch 44, im Jahr 1927 10 . Die Zah
der Gemeinden mit 0,1 bis 12 o . H . Umlagen ist von 104
im Jahr 1908 auf 174 im Jahr 1927 zusammengeschrumps
dagegen hat die ZahL der Gemeinden, die über 20 v. H. de
Kataster umlegen mußten , seit 1908 um mehr als das sechs
fache , von 117 auf 7Z4 zugenommen. Umlagefrei
Gemeinden gab es im Jahr 1927 nur noch In 3 Oder
amtsbezirken des früheren Schwär zw aldkreisee
nämlich in 4 Gemeinden des Oberamts Calw, in je 2 Ge
meinden der Oberämter Freudenstadt und Neuenbürg un
m je 1 Gemeinde der Oberämter Nagold und Urach . Bei de
größeren Hälfte aller Gemeinden (1045 von 1883) bewegt
sich 1927 die Umlage zwischen 12,1 und 20 v . H
bei 47 Gemeinden zwischen 30,1 und 40 v . H . und bei 1 Ge
meinde zwischen 40,1 und 50 v . H . Bemerkenswert ist fernsr, daß in den noch mit viel landwirtschaftlicher Bevölkc
rung durchsetzten Teilen, wie in dem früheren Jagst
k reis , weit mehr Gemeinden hohe Umlagesätze (20 .1 o H
und darüber ) aufweisen als in dem industriereichen Neckar
kreis . Hier und auch in manchen Jndustrtebezirken de
ehemaligen D onaukreises (Göppingen, Kirchheim , Ra
vensburg , Ulm ) sowie des Schwarzwaldkreises (Nürtingen
Reutlingen, Tuttlingen . Urach ) kommen die meisten Gemein
den mit mäßigeren Sätzen (in den Grenzen von 6 . 1 bö
w Dagegen hatten z. B . im Oberamtsbezir
Gaildorf von den 23 Gemeinden alle , im Bezirk Crailshein
von 26 Gemeinden 18 , im Bezirk Künzelsau von 48 Ge
meinden 37, im Bezirk Welzheim von 12 Gemeinden S in
Rechnungszahr 1927 Umlagesätze von je 20 v . H.

k .. _

tz Eissprengungen und Eisgang vernichten den
Fischdestand

Wie der Landesfischereisachverständige an der Württ
Landwirtschaftskammer, Reg.-Rat Dr . Smosian , in der
„Südd . Zeitung" schreibt, konnten die Fischereiberechtiqten
gegen die Maßnahmen der n .otwendig gewordenen Eis¬
sprengungen nicht einschreiten , so gefährlich diese ersah-
runasgemaß sind. Die durch die Sprengung hervorgerufene
Erschütterung pflanzt sich bekanntlich tm Wasser schneller
und weiter fort als in der Luft. Kte Yjfche Ar resgirren

auf derartige Erschütterungen autzerordeüillch stark. De?
Wirkungskreis einer lokalen Wassererschütterung, wie sie
durch Sprengung hervorgerufen wird, ist sehr groß, so ratz
eine einzige Sprengung , besonders wenn sie unter Wasser
erfolgt den Fischbestand weiter Strecken in Mitleidenschaft
zieht In den meisten Fällen erfolgt der Tod der betroffenen
Fische durch Zerreißung der der plötzlichen Druckänderung
nicht gewachsenen Schwimmblase. Daraus erklärt es sich,
daß die jüngste Brut meistens nicht so sehr leidet als die
größeren Fische, weil bekanntlich alle Gewebe jugendlicher
Individuen elastischer sind als diejenigen der älteren . Bei
den derzeitigen Sprengungen in den württembergischen flie¬
ßenden Gewässern wird man daher mit einer ausgedehnten
Vernichtung des Bestands an größeren Fischen zu rechnen
haben. Die Fischereiberechtigten stehen dieser Fischereischä¬
digung ziemlich machtlos gegenüber. Schadenersatzansprüche
werden in den meisten Fällen nur auf dem Weg der Klage
durchzufechten sein, und hierbei erhebt sich die außerordent¬
liche Schwierigkeit, festzustellen, wie hoch sich der Schaden
ziffernmäßig stellt . Setzt nun nach der Sprengung der Eis¬
gang ein , so wirkt dieser häufig noch weiter fischereischädlich .
In Strömen , die durch organische Abwässer stark verun¬
reinigt sind, die daher von mächtigen Schichten sich langsam
zersetzenden Schrümms ausgekleidet sind , wie z. B . der Neckar
von Plochingen erdwärts, kann der Eisgang sich dahin vor¬
teilhaft auswirkeü . daß er diese Schlammassen aufrührt und
abfiihrt. Andererseits aber werden durch das Ausrichten des
Schlamms alle - slscherekgesährlichen und fischoiftigen Gase
frei und bewirken ein weiteres Absterben des Fischbestands ,
zumal, wenn sich über dem Boden des Gewässer - stehende
Wasserschicht g( r>üg ist.

Lokales.
^ ildbad . den 8 . März 1929 .

Vortrag in Pforzheim . Herr Universitätsprofessor
Dr . Hans Krieg-AÄchAen, Leiter der Zoologischen Samm¬
lungen des Bayrischsin Staates , spricht am Mittwoch den
20 . März 1929 , abends Uhr , im Lutherhaus in
Pforzheim , über : „Meine Expedition durch den Gran
Ehaco" , auf den wir Interessenten heute schon aufmerksam
machen. Der Eintritt beträgt 50 Pfg .

Linden-Lichtspiele . Am Samstag und Sonntag ge¬
langt der deutsche Großfilm „Ein Mordsmädel" in den
Li-Li zur Aufführung . Cilly Feindt, berühmt weit über
Deutschlands Grenzen , zeigt in der Rolle eines armen
heimatlosen Mädels ihr großes darstellerisches Können .
Der Film bringt, wie kaum ein anderer , eine Fülle span¬
nender Augenblicke und sensationeller Geschehnisse vom
Leidensweg eines jungen Menschenkinds. Er handelt von
Lust und Leid, Verbrechen und Vergeltung , von wilden
Tieren , Schicksalstücke und Versöhnung . Versäume also
niemand , diesen Film anzusehen. — Im Beiprogramm
fährt Lloyd Mill sein Auto spazieren, wobei sich durch
eine Menge komischer , zwerchfellerschütternder Szenen die
Alltagssorgen vergessen lasten.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Ein Schloß niedergebrannt . Nachmittags brach Im

Schloß Hamborn bei Paderborn in dem Dachgeschoß
Feuer aus . Wegen Wassermangels verbreitete sich dar
Feuer sehr schnell . Bald stand das ganze Schloß in
Flammen und wurde vollständig eingeäschert . Von der
Inneneinrichtung konnte nur wenig gerettet werden. Der
Schaden ist sehr hoch . Die Wirtschaftsgebäude konnten er¬
halten bleiben . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Opfer einer Aurpfuscherin? Die Staatsanwaltschaft des
Landgerichts 1 in Berlin Hot sich zu einem Aufsehen er¬
regenden Schritt entschlossen. Die Leiche des am 26. Februar
verstorbenen Photographen Alex Binder , der in Berlin
eine sehr bekannte Persönlichkeit war, ist nicht zur Beerdi¬
gung freigegeben , sondern auf richterliche Anordnung von
der Kriminalpolizei beschlagnahmt worden. Es besteht der
Verdacht, daß der Photograph , der an Leukämie litt, ent¬
weder durch grob fahrlässige oder durch völlig ungeeignete
Behandlung einer angeblichen amerikanischen Aerztin ums
Leben gekommen ist. Die angebliche Aerztin ist
geflohen .

Zusammenstoß zwischen Polizei und Arbeitslosen in
Berlin. Anläßlich zahlreicher Erwerbslosenversammlungen
kam es In verschiedenen Gegenden der Reichshauptstadt zu
ernsteren Zusammenstößen zwischen Arbeitslosen und
Polizei . Am Hermann - Platz mußten 70 Polizeibeamte
des Reviers Neukölln mehrere hundert Arbeitslose, die
einen Demonstrationszug formieren wollten, mit Gummi¬
knüppeln auseinander treiben. In Niederschöneweide wider¬
setzten sich etwa 500 Arbeitslose dem Befehl der Polizei,
auseinanderzugehen , die einige Totschläger und Revolver
beschlagnahmte . Am Friedrichshain und in der Pots>
damer Straße mußte die Polizei eine Reihe von Verhaftun¬
gen vornehmen.

von einem Einbrecher niedergeschossen. Abend - ver¬
suchte ein Einbrecher in di« Wohnung eines Portiers in der
Bleibtreu st raße in Berlin durch ein Fenster einzu¬
dringen. Der Wohnungsinhaber überraschte den Dieb, der
daraus eine Pistole zog und auf ihn einen Schuß abgab, der
den Portier schwer verletzte . Der Täter entkam
trotz Verfolgung unerkannt.

Ein llebungsflugzeug abgestürzt / Zwei Tots. Ein schwe¬
re - Flugzeugunglück ereignete sich nachmittags auf der Feld¬
mark Kotzow (Mecklenburg ) . Ein aus Richtung des Flug .
Platzes Eller Holz kommendes Uebungsflug, « ug ist aus
ungeklärter Ursache abgestürzt und völlig zertrümmert . Die
beiden Piloten , die völlig verstümmelt sind, waren auf
der Stelle tot . — Zu dem Flugzeugunglück auf der
Feldmark Kotzow erfahren wir , daß die Verunglückten der
31jährige FlugzeugbeobachterDürIna aus Stettin und der
29jährige Arendt aus Berlin sind. Das Flugzeug ist mit
feiner ganzen Breite auf den bartaefrorenen Boden ausge¬
schlagen und völlig in kleine Stücke zersplittert.

Schußwaffen in Kinderhänden. In Zerbst schoß vor
einigen Tagen ein neunjähriger Knabe namens Finger durch
Unvorsichtigkeit mit einem Teiching seinen Vater und
seine Mutter in den Kopf. Die Frau ist jetzt im
Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen.

Ein Primaner mit seiner Geliebten ln den Tod. Vor¬
mittags fand man den Oberprimaner Goebel aus Dort¬
mund und die 18jährige Stieftochter eines hiesigen ange¬
sehenen Kaufmannes völlig zerstückelt auf dem Bahnkörper
L>k» . Die Heiden iunaen Heute unterhielten seit längerer

Zeit ein Liebesverhältnis . Da der Väter Goebels seinem
Sohne die Mittel zum Weiterstudium verweigerte und der
junge Mann diesen verlassen wollte , beschlossen die beiden
Liebenden , ihrem Leben ein Ende zu machen . Sie hatten
sich mit einem Riemen undDraht zusammengebunden.

Bluttat einer wahnsinnigen . Die seit längerer Zeit
kränkliche Ehefrau des Maschinisten Bayer ln Guben
schlug in der vergangenen Nacht in einem Anfall von Ver¬
folgungswahn mit einer Axt aus ihren schlafenden Mann ein
und verletzte ihn lebensgefährlich . Hierauf beging die Frau
Selbstmord durch Erhängen .

Ein Lehrling ermordet seinen Meister. In Saarbrücken
wurde der Bäckermeister Wilhelm Bächstädt in seiner
Wohnung mit durchschnittener Keble ermordet aufgefun¬
den . Als Täter kommt der 17 Jahre alte Lehrling Seinsoth
aus Göttelborn bei Saarbrücken in Frage , der bei Bächstädt
in der Lehre war . Er hat nach der Tat versucht, das Zim¬
mer in Brand zu stecken. Soweit bisher festgestellt werden
konnte , sind etwa 2000 Franken geraubt worden .
Der Täter ' ist flüchtig, wie man annimmt, über die Grenze
nach Frankreich.

Aushebung einer Falschmünzerwerkstakt . Eine Falsch¬
münzerwerkstätte, die falsche Zweimarkstücke herstellte , ist in
Hamburg von der Polizei ausgehoben worden. Der
Hersteller der Falschstücke ist ein angeblicher Kaufmann
Boerakker , der sich zurzeit auf der Leipziger Messe be¬
fand und dort auf teleqraphische Anweisung aus Hamburg
hin verhastet wurde. Die Logieswirtin Boerakkers, die di«
Falschstücke in Umlauf gebracht hat, ist ebenfalls festgenom¬
men worden.

Feuerkampf mit einem Räuber in Lemberg. In Lem¬
berg versuchten zwei Banditen , einen Wertbriefträger im
Augenblick , als er in einer Wohnung einen Brief übergab,
zu überfallen und zu berauben . Dem Briefträger gelang es
jedoch, sich zu befreien und Hilfe herbeizurufen. Der eine
Bandit flüchtete, der andere verbarg sich im Keller. Bei dem
Verhaftungsversuch kam es zu einer Schießerei , wobei
der Bandit getötet und drei Personen verletzt
wurden.

Erdrutsch auf Madeira. In der Ortschaft St . Vine e n t
stürzten 10 Häuser infolge eines auf Regengüsse folgenden
Erdrutsches ein. 40 Personen wurden mit jns
Meer gerissen . Bis jetzt sind fünf Leichen geborgen
worden . Etwa 100 Personen sind obdachlos geworden.

Ein armenisches Bergdorf verschüttet. Wie aus Sange -
sur in Armenien gemeldet wird, ist ein Gebirgsdorf durch
einen Bergsturz verschüttet worden. Dreizehn Bauern wur¬
den getötet, 14 verletzt .

Handel und Verkehr k
Berliner Dollarkur- . 7 . März . 4,211 G ., 4,219 B.
6 v . H . Dt. Reichsanleihe 1927 87.
Dt. Abl .-Anl. 53.50.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 12.75.
Privakdiskonk: 6,25 o . H . kurz und lang.
Die württembergische und die deutsche Weinernte im Jahr

»MS . Der gesamte , im Deutschen Reich im Jckhre 1928 erzielte
Weinertrag beträgt 2 052 807 Hektoliter, das ist gegen den Wein¬
ertrag im Mittel der fünf Vorjahre mit 1320 579 Hektoliter mehr
um 732 228 Hektoliter gleich 55,4 v . H . Von dem Gesamtertrag
entfallen: auf Bayern 665362 Hektoliter gleich 32,41 o . H ., Ba¬
den 420 733 Hektoliter gleich 20,49 v . H ., Preußen 394482 Hekto¬
liter gleich 19,22 o . H ., Hessen 333 970 Hektoliter gleich 16,2 o . tz .,
Württemberg 232 944 Hektoliter gleich 11,35 v. H ., die übrigen
Länder 5316 Hektoliter gleich 0,26 o . H ., ferner, unterschieden
nach der Farbe des Weins , auf Weißwein 1619124 Hektoliter
gleich 78,9 o . H ., Rotwein 270 208 Hektoliter gleich 13,2 v . tz .<
gemischten (Schiller-) Wein 163 475 Hektoliter gleich 7,9 v. H.
( in Württemberg auf Weißwein nur 15,3 o . H ., dagegen aui
Rotwein 38,6 v. H .. Schillerwein 46,1 v . H . Der Gesamtgeldwerk
der 1928er Weinernte lm Deutschen Reich beläuft sich aut
199 956 609 gegen 145 817 467 RM . im Jahre 1927 und 102 699 816
Reichsmark im Durchschnitt der vier Vorjahre 1924—27. Von
dem Gefamtgeldwert mit 199 956 609 RM . entfallen auf Bayern
61,6 Mill . RM . gleich 30,8 v. H -, Preußen 42,4 Mill . RM . gleich
21,19 o. H ., Baden 37 .5 Mill . RM . gleich 18,75 v. H ., Württem -
berg 30,4 Mill . RM . gleich 15,24 v . H .. Hessen 27,6 Mill . RM .
gleich 13,78 v . H ., die übrigen Länder 0,5 Mill . RM . gleich
0 .24 o. H . Der aus 1 Hektar im Ertrag stehende Rebfläche ent¬
fallende Geldertrag (Geldrohertrag) berechnet sich im Jahre 1928
sür das Reich im ganzen zu 2754, im Jahre 1927 2004 RM ., in,
Durchschnitt 1924—27 1402 RM .) : er ist am höchsten in Bayern
mit 3128 , im niedersten in Hessen mit 2900 RM . und beträgt in
Baden 3071 RM -, Württemberg 2935 RM ., Preußen 2588 RM .

Der Ertrag der württ . vodenseesischerel betrug im 4. Viertel¬
jahr (Oktober , November, Dezember 1928) insgesamt 225,6 Dztr.
im Wert von 41133 Mk . gegenüber 69 .2 Dztr. mit einem Wert
von 14 703 Mk . im 4 . Vierteljahr 1927 . Den Höchstertrag lie¬
ferten Blaufelchen, und zwar 189 .4 Dztr. im Wert von 35 293
Mark. Der Gesamtertrag im Jahr 1928 betrug 658,8 Dztr. im
Wert von 123 865 Mk . gegenüber einem Gesamtertrag im Jahr
1927 von 472,6 Dztr. Im Wert von 100834 Mk.

Geschäftsabschluß der Deutschen Bank für 1928. In der Auf¬
sichtsratssitzung der Deutschen Bank wurde die Bilanz , sowie die
Gewinn- und Verlustrechmmg für 1928 vorgelegt und genehmigt.
Der Gesamtumsatz betrug 225 .1 Milliarden Mark (gegen¬
über 207,8 Milliarden Mark im Jahr 1927) . Der Reingewinn
beträgt 23 875129 Reichsmark (gegenüber 23 582 626 Reichsmark
im Vorjahr ) . Cs wurden 10 v . H . Dividende vorgeschlagen .

Konkurse . Bartholomäus Pfeiffer , Gem. Warengeschäft,
Oberdorf OA. Tettnang . — Eugen Häsler , Spezerei- u . Schuh -
Handlung, Böhringen OA . Rottweil . — Fa . Gebrüder Har¬
burg er , Ravensburg . — Adolf Bendels , Eßlingen, Allein-
inh . der Fa . Adolf Bendels, Glasdachbau, Plochingen. — Fried¬
rich Münz , Holzhandlung, Ludwigsburg.

Vergleichsverfahren: Richard Lang , Konfektionsgeschäft .
Gmünd. — Friede. Bort , Friseurmeister und Webwarenhändler,
Steinbach OA . Hall. »

Stuttgarter Börse, 7. März . Die bessere Stimmung in Ber¬
lin und Frankfurt griff auch hier über, ohne daß die Kurse sich
wesentlich änderten . Das Geschäft hielt sich wieder in engem
Rahmen. Auch im weiteren Verlauf hielt die freundliche Ten¬
denz "an ; der Schluß war behauptet. Rentenwerte unverändert.

Württembergische Dereinsbank FiliAe der Deutschen Bank.
Stuttgarter Industrie - und tzandelsbörse. An der Industrie -

und tzandelsbörse notierten von Baumwollgarnen in Dollarcent»
bzw . Reichsmark: Engl . Tröstet, Warp - und Pincops Nr . 20 : 70
bis 72 bzw . 2.94—3 02. Nr . 30 : 81 —83 bzw . 3 .40—3 49. Nr . 36 .
83—85 bzw . 3 .49—3 .57 , Pincop » Nr . 42 : 86—88 bzw . 8 .81 di»
8 70 das Kilo ; von Daumwollgeweben in Dollarcent» bzw .
Reichspfennig: Cretonnes 12 .3—12 .5 bzw. 51 .7—52 .5, Renlvrce,
10 .8—112 bzw . 45 .4—47 , glatte Cattune oder Croises 9 .3—98
bzw . 39 .1—40 .S d . Meter . Nächst« Börse: Mittwoch. 20. März .

Mannheimer Produktenbörse vom 7 . März . Die Forderungen
vom Ausland haben in den letzten Tagen «ine Ermäßigung er¬
fahren. Da» Geschäft am hiesigen Markt blieb ruhig, da der Kon¬
sum Im Einkauf weiter zurückhaltend ist , Weizen Inl. 24 75 , audk.
« - U.ro, Sts,g«s tnl. Hsstr ini. SS .7S- r<4, »LM



gerste batd , fränk. 84.8—28. pfiilz, 28—28 .5, FuikerKrste 20.85
bis 82 .8 , Mais, gelber mit Sack 24.73 RM . ; Manitoba 3 13 .38,
dto . 4 12.80. Austral 12.90, Barusso 79 Kg . 11 .90, RasafS 79 Kg .
11 .95 Gulden : Weizenmehl Spez . 0 34.5, Noggenmehl 31 .28—33,
Weizenkleie 14 .25, Biertreber 22 .25- 23 RM.

Allgäuer Vulle» und Säsebvrse Kempkcn voni 8 . März . Mol¬
kereibutter 159 - 165: Verlauf : Vorräte nicht übermäßig , Quali-
tätszufchlag nach Statistik der Vorwoche 53 Pfg . Weichkäse 20
Prozent Fettgehalt (grüne Ware) 25—28, Verlauf : unverändert .
Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 103—112, Verlauf :
wie bisher bei etwas reichlicherem Markt .

Magdeburger Zuckerbörse vom 7. März . Innerhalb 10 Tagen
—, April-Juni 25.45. Haltung ruhig.

Bremen, 7 . März . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loco 22 .16 .
Märkle

Stuttgarker Schlachlviehmarkk vom 7 . März . Dem Markt wa¬
ren zugetrieben: 1 Ochse , 4 Bullen, 10 Jungbulle -n , 47 JungrinLer .
10 Kühe , 254 Kälber, 497 Schweine. Verlauf des Marktes : Groß¬
vieh langsam , Kälber und Schweine belebt.
Ochsen:

ausgemäslek
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder :
auszemüstet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

7. 9. 8. 3. KUH « : 7. 3. 5. 3.
— 49 - 54 fleischig 20 - 27

- ^ 43 - 48 gering genährt 15 - 18

Kälber :
fernste Mast- und >46 —46 48—47 beste Sa,cgkäibsr 89 - 83 79- 82

49 —45 42—44 mittl . Mast- und i
38 - 40 gut« Saugkälber 72- 78 79—77

gering« Kälber 63- 79 58—67

52—66 S2 - 86 Schweine:
45 - 50 45— 80 über 399 Pfd 83 82

— 40—43 249—390 Pfd
'. 82- 83 81- 82

290—249 Pfd . 81 - 82 80- 81
169—299 Pfd . 79 - 81 78—79
129—169 Pfd- 75- 77 75- 77

38 - 42 unter 120 Pfd . 75—77 75- 7?
— 29 - 36 Sauen 64- 73 58 - 69

Viehpreise , » retten: Jungstiere 230- 400 , Milchkühe SSO bi«
400, Zuchtkühs 400—650 , Rinder elnschl. Kalbinnrn 300- 350.
Jungrinder 170—300 Kälber Lebendgewicht Pfund 70—80
Reichspfg . Für 2 Pferde wurden 100 und 160 RM . und für ein
Fohlen 350 ^ bezahlt. — Ehingen a . D. : Farren 400—480,
Kühe 500—650 , Kalbeln 550—650. Jungvieh 190—240 . — Lirch -
helm u. T. : Farren 300— 700, Ochsen und Stiere 420—760 . Kühe
190—750, Kalbeln 450—780, Schmalvieh 180—420 . — Metzingen :
Ochsen 450—700 , Kühe 300—580, Jungvieh 200—420 , Kalbinnen
500- 670 . — Reutlingen : Ochsen 520- 700 , Kühe 330—450,
Kalbinnen 450—500 . Rinder 1 Jahr alt 300—380, unter 1 Jahr
200—260 . — Sulz a. 01 . : halbjährige Rinder 170—220, jährige
280—350 , Kalbinnen 400—620, Kühe 300—500, 1 Paar Stiere
1600—1200 . — Waldsee : Ochsen 340—570, Kalkeln 450—550,
Jungvieh 150—350

Schweinepreise . Ehingen a. D . : Ferkel 30—39 , Läufer 45
bis 60, Mutterschweine 210- 250 . — Metzingen » Läufer 50—80,
Milchschweine 30—45. — Reuklingen : Milchschweme 37—40. —
Schwenningen: Milchschweine 30—34, Läufer 42.

' — Tuttlingen :
Milchschweine 25—35. — Sulz a. 71 . : Milchschweine 27 —40. —
Waldsee : Milchschweine 34—39

Aruchtpreise . Winnenden : Welzen 1230—12 .70, Haber
11 .80—12 30, Dinkel 10 20—10.70, Roggen 12— 1L.50, Gerste 12
bis 13 Mk . der Zentner.

» esitzwechsel . Das bekannte Gasthaus zur . Linde in Calw,
früher Bierbrauerei , an der Stuttgarter Strafe ist um 42 000
Mark' Sw^Oeorg Creuzberger, derzeit Pächter zuv»Sanne, verkauf!'

Vorlagen,iZuser , Tiacii-,
>» I » Oivsnöecku, Kaineikssr-
ciseken, nur t) ua socvio kvtv pseTve
»ixen « Biokubr, lisseit Hillixst - auk ^Xiaeod »ucd bei
bequemer Teilrekiuoz' - bekannte
leuMlig!!! küMzsl!. MM . üöni^t' 1

worden. Das Wagnermeister Vchnellsch« Haus in Walds « «
in der Cntenmoosgasse wurde an einen auswärtigen Liebhaber
»m 10 000 Mark verkauft. — Die umfangreichen Gärtnereigrund¬
stücke tn lllm beim .Letzten Heller " auf bayrischer Markung
kaufte die Stadt Ulm von der Firma Gebrüder Neubronner (Inh .
Hans Bader) . Ulm . Auf dieses Grundstück soll die Ulmer Stadt¬
gärtnerei verlegt werden.

^ welker
Infolge wärmerer nordwestlicher Luftströmungen ist für Sams-

tag und Sonntag mehrfach bedecktes, auch zu vereinzelten Nieder¬
schlagen geneigte » Wetter zu erwarten .

„Sonnenschein - Freude für Alle", Familienaus -
gäbe der bekannten Zeitschrift „Im Wartezimmer", Verlag
Gustav Thomas, Bielefeld, Preis 60 Pfg. Zu beziehen
durch jede Buchhandlung, die Post oder direkt vom Verlag.
Heft 2, 5. Jahrgang , ist wieder jedem , der gute Unter¬
haltung in knapper Form und großer Auswahl wünscht,
sehr zu empfehlen . U . v . a . sind vertreten Olaf Bonterweck
„Sehnsucht" — Liesbet Dill „Die Teufelin" — M . Ibele
„ Ihr Typ" — Eiste Ritter „Das junge Mädchen von
heute " . Der Bilderschmuck wird großen Beifall finden :
Neben den Winterlandschaften und „Plastischer Kunst der
Meereswellen" prächtige Aufnahmen von den Tempelruinen
von Luxor und Theben , Scherenschnitte , Radierungen und
viele andere herzerquickende Abbildungen mehr Gesund¬
heitliches : Die Grippe — Ueber Aderoerkalkung — Be¬
hinderte Nasenatmung — Anwendung der Massage —
Verblutungsgefahr und ihre Abwendung u . o. m . Kin¬
despflege und Ernährung : Kosmetik des Kindes — Er¬
haltung der Milchzähne usw . Ein neuer Roman „Die
Liebe des Herrn von Gudewill" von Ella Luise Rauch
beginnt in dieser Nummer.

ZW« , setlv KWW
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Einladung

Am kommenden den 10 . März 1929, !
nachmittags 3 Ubr , veranstaltet der Bezirksknegerverband
im in Neuenbürg eine

Kundgebung
gegen die KriegsschuldlügeiX

Var krreugnk üsp giMten ileukNmn XMuMsdnik
/MLiinivl'kaiil für AiilNbail unv Umgebung :
emmaaax >» « »» ».iivr

Als Redner wurde Herr Pfarrer Zier von Ottenhausen,
früher in Straßburg im Elsaß, gewonnen . Ferner wird die
Kapelle des Musikvereins in Neuenbürg Mitwirken .

Zu dieser Veranstaltung laden wir die Kameraden Herz
lich ein und bitten um starke Beteiligung .

Abfahrt um 1 .21 Uhr nachmittags (Sonntagsfahrkarte) .
Der Ausschuß .

„ksslsui ' snl Sspgfpl ' söSN "
veule kreilag , Samstag unü Sonntag

„Lolilsolitlsst "
Im ^ nsllsl, : „ oinlrslsslksn «
vm krcll . össucli bitten L. kisslvr llllä krall .

Stück SS Pfg .
sind in der Tagblattgeschästsstelle zu haben .

k^ont mit Wssssn , k^inssl unct Lsits , kein
Ssspnitrsn üsp 6snctsnobs u . Lpisgsl mskn

nur nock

mit l'slisnsn

^ Danksagung .
^

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen ,
die wir in so reichem Maße ^ fahren durften ,
sowie für die liebevolle Pflege der Kranken¬
schwester Emma, sagen wir unseren innigsten
Dank.

Insbesondere danken wir dem Herrn Stadt¬
vikar für die trostreichen Worte am Grabe,
den Sängern für den erhebenden Gesang,
den Schulkameraden und »Kamerädinnen, den
Angestellten des Badhotels , sowie für die vielen
Kranzspenden und allen denen , die die Ver¬
storbene zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Sur)

Ikssvr » >st anALnelim kür clie Haut, portofrei ru berielisn gegen
Binsenäungvon I iVik . in öriekinerken oäer PostscheckkontoBerlin 132 l 51 ,

gegen tlncknabme 30 pkg. melrr.
^ Massige üentsvbs kaslsrklliigM 10 8t. 1 .80 AK.
Versilberte kssisraWZrste Ad. 2 .-, alles portekre!.
küllllKeilt, kerllv-OSseiilrli , üiwMsIIee 5.

sssues », «.

Gefunden
wurde ein GeXDVeuker
zwischen Windhos und Mehr .
Abzuholengegen Einrückungs -

gebühr in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

PlimeniillNWMÄ

Heute abend 8 Uhr

Turnstunde.
Das Erscheinen aller aktiven
Turner und Zöglinge dringend

erforderlich.
Schüler ^ Uhr .

Der Turnwart.

Mgllllg IW.
Samstag den 9. März 1989

pünktlich '/- 8 Uhr
Witze Womeiiliiliift

im „Falkenhof" .
Zahlreicher Besuch wird

erwartet.
Nettes , junges

Mädchen
das zu Hause schlafen kann,
wird auf 1 . April in besseren

Haushalt gesucht.
Wo ,

sagt die Tagblattgeschäftsst-ü«—

MM-Mein WM . e. L
Samstag , den S . März 1S2S

abends 8 Uhr findet im Bereinslokal
„Alte Linde " die ordentliche

General Versammlung
statt. Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht .
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes .

Anträge sind dis Freitag an den Vorstand einzureichen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Der Ausschuß.

Inserate haben Erfo

lionlmmstisnunrM»mmlmmn
SedMrrv mm blaue

MMlOM
Leür-

llemüeMolls
Wlstokke

SverlsI-LdlvUllügkxtrs bllllges Lllgedot
ln evbtsm keniis-

Klkiüullg
k» M0V8M

kostSMber
Sem 8o«estUvilv

kisri-k Oeörlokstrslle 27
« >-» » »« » Sps -elsIssssI ' SN SAN
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